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alle Poſt- Anſtalten 
In- und Auslandes an. ” 
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Die Betanntmodhung 
egſetzt d Herren Stadtverordneten werden hierdurch in Kenntniß 
1 N ak die nach der Geſchäfts⸗Ordnung vom Iten December 
Man 2 den aten k. Mis. fallende ordentliche Sitzung, wegen 

m 98 an Vorlagen, nicht ſtattfinden wird. 

Ofen, den 30. Juni 1849. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Knorr. 


Deutſchland. 
Berlin, den 29. Juni. In der diplomatiſchen Vertretung Preus 


erde wahrſcheiulich ſchon in Kurzem weſeutliche Aenderungen 
ge blosse ie zum Theil Folge des mit audern Dentfchen Regierungen 
— ſſenen Bundesvertrages, zum Theil ſchon ſeit laͤnger vorbereitet 
ni — * den letztgebachten, theilweiſe ſchon in Ausführung gebrach⸗ 
de u difitationen der bisherigen geſandiſchaftlichen Vertretung gehört 
am wandelung minder wichtiger Geſandtſchaften in Geſchäftsträ⸗ 
Jerſchaften, namentlich an den Höfen zu Athen, Karlsruhe, Kaſſel, 
mſtadt, Hamburg und Liſſobon und die wohl ſchon vollzogene Aufs 
— 81 der bisherigen Miniſter⸗Reſideuturen in Frankfurt, Weimar 
7 Durch dieſe Aenderungen allein wird das Budget des 
don wre Departements eine Verminderung der Verwaltungskaſſe 
de an 70,000 Thlru. erleiden, die man muthmaßlich zur Ver⸗ 

svertretung verwenden wird. 
nen Miniſterien iſt man eifrig damit be⸗ 
ern mehr arbeiten. u 
dem Bureau des Senne legen bers u ee 
geſetzeutwürfe fertig; an einem umfaffeuden Bericht über die Preußliſche 
Finazverwaltung wird gearbeitet. Dieſe Gejepe über die Preſſe und 
das Vereins, und Verſaumlungorecht, ſo wie ein Geſetz über die Dis⸗ 
tiplinar-Verhaltulſſe der Richter und Beamten ſollen demnächſt noch 

vor Zuſammentritt der Kammern publizirt werden. 
Der Juſtizminiſter Simons hat in einem, an ſaͤmmiliche 
Ober⸗Staatsauwälte der Monarchie gerichteten Miniſterial⸗Erlaß die 
der Uunterſuchung wegen Hochverraihs gegen ſämmtliche 
— . der Deutſchen National⸗Verſammlung, welche an 

n Stuttgart Theil genommen haben, verordnet. 


— Die Stadtver 
den. Im Ganzen feinen fe 10 ſind vorgeſtern beendigt wor⸗ 


was vielleicht augenblichlich ne im demokratiſchen, oder 
im oppoſitionellen Sinne ausgefall Bezeichnung fein. würde, 
Kaufmann Vogel gewählt Alen zu ſein. So wurde auch der 
Aufſtaudes nach Sachſen be erſelbe, der ſich zur Zeit des Otesdner 
haben fon] ſen begeben und am Kampfe Theil genommen 
: te, was er freilich ſelbſt beſtri i ine Verhaftung 
n Dresden zur geit beg dit beſtritt, wiewohl feine 15 
aufſthen x eit des Kampfes erfolgte. Dieſe Wahl hat große 
8 gemacht. Im 54. Bezirte wurde der Aſſeſſor v. Herford 
hit, ebenfalls ein bekanntes Mitglied der Oppoſitionspartei. Hier 
entſtand darüber unter der conſervativen Partei große Aufregung, 
welche jenes Reſultat der Laſſigkeit ihrer eigenen Mitglieder beimaß, 
don welchen 71 Wähler fehlten. Im Ganzen hat man indeß die Be⸗ 
merkung gemacht, daß faſt in allen Wahlbezirken viele Wähler fehlten 
— Die Gentral⸗Direktion der Seehandlung hat mit Veräus 
Berung derjenigen gewerblichen Anſtalten, welche der peda 
ſtrit eine bedenkliche Konkurrenz zu machen ſchienen begonnen — 
die große Wollenweberei zu Wüſtegiersdorf, im ſchleſiſchen Ge⸗ 
urge, worin auf mehreren Hundert Maſchinenſtühlen Thibets, 
wollen e Wollmuſſeline und andere wollene und halb⸗ 
außer dan nge verfertigt und noch zahlreiche Handwerker und Spuler 
— wenn Hauſe beſchäftigt werden, an ein Berliner Handelshaus 
gegenwärtigen nicht irren Gebrüder Rofenhain — verkauft. Die 
und werihe ie Zeuumſtände ſind zur Veräußerung ſo großartiger 
ünfig, eller Fabriken, wie die Seehandlung ſie befigt, nicht 
Jenes Sta m ſo mehr muß es rübmend anerkannt werden, daß 
und Seren sinftitur, deſſen große Verdienſte für die Begründung 
ung neuer Induſtriezweige im Vaterlande wir gern 
keu, weich lich aumälig aus ſolchen Zweigen der Gewerbthätig⸗ 


onen, zurückzieht, und feine Thätigkeit auf ſolche 
* Fongenteirt, be welchen die Kräfte und der Ge⸗ 

mungen dieſer le watinduſtrie nicht ausreichen Zu Unterneh- 
t Beten Art iſt beſonders der Ausfuhrhandel mit 

Gen Abſaggeriet werbserzeugniſſen nach den entfernteren überſcei⸗ 
„Eiſen N, deſſen lebendigerer Betrieb für unfere Leinene, 

zu zählen. und Stahl⸗Waaren fo dringend gewünſcht wird, 


g ER Nach der 1 
biſche Parlaments-Korreſpondenz werden jetzt durch Preu⸗ 
en eo mean en 3691 Meilen Eiſenbahnen —— 30 Mei⸗ 
tion der Aufſicht in anderen deutſchen Staaten. Die Organiſa⸗ 
die ſemm lichtsbebörden iſt nunmehr in der Meife erfolgt, daß 
zugetheilt ud Eisenbahnen fünf verschiedenen Kommiſſariaten 
lun begreift bit und zwar wie folgt: 1) das Kommiſſariat in Ver⸗ 
Un- S bdiederſchleſiſch⸗Märkiſche mit der Kohlfurter, Ver⸗ 


Meilen. 2% b Verlin⸗Stettin, zuſammen eine Strecke von 1074 
aa 5p e be Saen ne 
557 Meilen Waueſiſchen, ſämmiliche Schleſiſchen Eiſenbahnen 


greift die Berli ecke. 3) Das Kommiſſariat in Erfurt bee 
Bau bree, Singen mit der Jütenbogker Sweigbahn die im 
ecke von Eiſenach nach Gerſtungen, ferner die 


* dem Unternehmungsgeiſte der Privaten übers 


= 


% — ae rien } 
Poſener Zeitung. 


Sonntag den 1. Juli. 


Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg, Magdeburg⸗Leipziger, Magdeburg⸗ 
Halberſtadt, Magdeburg⸗Wittenberg, zuſammen 113 Meilen, wo⸗ 
von 1093 im Betriebe find. 4) Das Kommiſſariat in Köln, be⸗ 
greift auf der weſtlichen Rheinſeite, die Rheiniſche, Bonn⸗Köln, 
Aachen⸗Düſſeldorf, Aachen ⸗Maſtricht, Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis, 
Gladbach⸗ und Saarbrücker Eiſenvahn. Auf der öſtlichen Rheins 
ſeite: Köln⸗Minden, Oberhauſen-Ruhrort, Düſſeldorf⸗Elberfeld, 
Steele» Bobwinkel, Vergiſch⸗Märkiſcht, Münſter⸗, Hamm⸗ und 
Weſtphäliſche, zuſammen etwas über 114 Meilen. Fünf Eiſen⸗ 
bahnlinien hiervon ſind noch unvollendet, wovon der Vau der Saar⸗ 
brücker und Weſiphäliſchen Eiſenbahn unmittelbar durch Könige 
liche Kommiſſarien geleitet wird. 5) Die öſtlichen Eiſenbahnen. 
Die Stettin⸗Poſener ſteht unter befonderer Aufſicht eines Kommiſ⸗ 
ſars. Der Fortbau der Eiſenbahn von dem Kreuzpunkte bei Drie⸗ 
ſen über Schneidemühl und Bromberg nach Dirſchau und Danzig, 
beziehungsweiſe nach Königsberg, wird durch eine beſondere Eiſen⸗ 
bahn⸗Kommiſſion geleitet. Gegen Ende des nächſten Jahres wer⸗ 
den wir muthmaßlich 415 Meilen Eiſenbahnen im Betrieb haben; 
bis jetzt find circa 130 Millionen Thaler in Eiſenbahnen angelegt. 
Das Preußiſche Eiſenbahnnetz ſleht feiner Ausdehnung wie feiner 
Anlage nach hinter keinem Staate zurück. 

— Ein Individuum, das kürzlich wegen Arbeitsſcheu und 
Umhertreibens verhaftet wurde, bat eine neue, allerdings komiſche, 
aber dabei die gegenwärtigen politiſchen Zeitverhältniſſe bezeichnende 
Ausrede gemacht, um den Nachweis zu führen, daß er Verdienſt 
gehabt habe. Er gab nämlich an, er ſei von einem unbekannten 
Herrn im Thiergarten gedungen worden, einen, ihm von dieſem 
bezeichneten Mann, der ein Republikaner ſei, um's Leben zu brin⸗ 
gen. Hierfür feien ihm tägli 15 Sgr. versprochen worden, bis 
ſich eine günſtige Gelegenheit finden würde, den Plan auszuführen. 
Er habe 15 Sgr. täglich erhalten, den Mord aber allerdings nicht 
ausgeführt. 

Magdeburg, den 26. Juni. Von den 275 Wahlmaͤnnern, 
welche am 23. Januar d. J. die Abgeordneten zu der im April auf: 
gelöſten zweiten Kammer wählten, erflären in der heutigen „Mag⸗ 
deburger Zig.“ 192, daß ſie an der nach der Wahlotrorduung vom 
30. Mai bevorſtehenden Wahl weder Anrheil nehmen, noch eine etwa 
auf fie fallende Wahl aunehmen werden. 22 Wahlmänner theilen 
dieſe Ueberzeugung, mochten aber aus Rückſichten nicht unterſchreiben, 
und 7 find ſeit dem Jauuar geſtorben oder weggezogen. Von den 
275 Wahlmännern werden alſo nur 54 an der Wahl ſich bethel⸗ 
ligen. Nö, : (Mat. Stg.) 
Köln, den 20. Juni, Bei den Erdarbeiten an unferer Ca⸗ 
pitolskirche fand man heute wiederum einen Moſaik-Voden, wel⸗ 
cher bedeutend größer, aber auch viel einfacher iſt, als der vor 
einigen Tagen gefundene. Mehrere Fuß hoch über dem zuerſt auf⸗ 
gedeckten Boden befindet ſich ein Erik, ebenfalls Nömiſchen Urs 
Iprungs, der mit einer Schichte Holzkohlen bedeckt if, woraus man 
wohl ſchließen darf, daß das Gebäude, welches hier geſtanden, 
einſt durch Feuer zerflört worden fi. Der 8 

0 Fundort iſt die Stelle, 
we die Benedictus⸗Capelle (Benedictus im Loch — Gelen. de 
adm. magu. p. 617) geftanden hat. Haden die hier gefundenen 
Römiſchen Gebäude mit dem Capitolium in Verbindung geſtan⸗ 
den, was ſehr wahrſcheinlich iſt, fo find fie, wie dieſes zur Zeit des 
Poſthumus, alſo im dritten Jahrhundert, entſtanden. 

Stralſund, den 22. Juni, (St. Z.) Geſtern kamen die bei⸗ 
den neu erbauten und in Damgarten vom Stapel gelaufenen, Kano 
neuböte 29. und 30. hier au, um von den Vorräthen der hieſigen 
Feſtung mit den nöthigen Kanonen, dem erforderlichen Zubehör und 
der Munition ausgerüſtet zu werden. Nach vollſtändiger Ausrüftung 
ſollen die beiden Fahrzeuge nach Stettin ſegeln. 

Köln, den 27. Juni. Der Miniſter v. Ladenberg hat unſerm 
Erzbiſchof folgendes Schreiben zugehen laſſen: „Der König hat den 
Wuuſch zu erkennen gegeben, daß in allen Kirchen den nächſten, und, 
wo dies nicht möglich iſt, an dem darauf ſolgenden Sonntage, ein Dank— 
gebet für die Bewahrung des Prinzen von Preußen gegen den Mord— 
anfall bei Bingen geſprochen, und daß, ſo lauge die Expedition gegen 
die Rebellen dauert, eine Fürbitte für unſere Waffen und deren heili⸗ 
gen Zweck gehalten werde. Ich erſuche, daß Nothwendige zu veran— 
lajjen. o. Laudenberg. — Am 25. Abends wurde das Bankett zur 
Feier der Franzoͤſiſchen Juni Juſurrektion abgehalten. Es mochten ſich 
kaum 200 Theilnehmer — darunter mehrere weiblichen Geſchlechts 
— eingefunden haben. Nach dem Ablauf der Polizeiſtunde wurde 
die Verſammlung zum Anseinandergehen aufgefordert und, da dieſer 
Aufforderung nicht ſogleich Folge geleiſtet wurde, ein Zug einer in 
der Nähe aufgeſtellten Compagule Militair requiritt. Bei dem Heran⸗ 
rücken deſſelben verließen die Auweſenden denn auch den Saal. 


v. Prittwis. So weit es ihunlich war, find die Truppen einquar 
tiert, jedoch liegen einige Abtheilungen im Biocnak; es 9 9 
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nunmehr zahlreiche Streif⸗Corps nach den nördlichen und weſtlichen 
Diſtrikten ausgefandt, um die Requirirungen von Fourage zu bes 


werkſtelligen, die in dieſer Gegend noch in ſolch bedeutender Menge 


vorhanden, daß es ohne alle Schwierigkeiten und Gewaltmaßregeln 
für einen ziemlichen Zeitraum berzuftellen iſt: Als die Preußen aus 
Aarhuus nördlich vorrückten, wurden ſte von mehreren Däniſchen 
Kanonenböten und dem Dampfſchiff Hertha ziemlich ſtark mit Bom⸗ 
ben beſchoſſen, es wurde deshalb von Aarhuus die Preußiſche Ras 
keten⸗Batterie herbeigeholt, und in der Richtung nach den Schiffen 
aufgefahren, zuvor aber den Dänen durch einen Parlamentait: 


bekannt gemacht, daß, wenn ſit das Schießen von den Schiffen 


nicht ſogleich einſtellten, dieſelben durch Raketen in Brand geſchoſſen 
würden. Die Dänen erwiederten in ihrer gewohnten hochfahrenden 
Weiſe, daß fle alsdann Aathuus in Vrand ſchießen würden, fan⸗ 
den es jedoch gerathen, mit dem ferneren Schießen Einhalt zu thun; 
verwundet ift bei dieſer Gelegenheit Niemand. Orla Lehmann iſt 
nicht wieder von Kopenhagen eingetroffen, er hat eine Verlänge⸗ 
rung ſeines Urlaubs erhalten, um ſeine Sachen zu ordnen, da ihn 
inzwiſchen das traurige Geſchick traf, feine Frau und ein Kind zu 
verlieren. 

Schwerin, 26. Juni. Der geſtern aus Stuttgart mit Urs 
aub zurückgekehrte Abgeordnete zur Deutſchen Nationalverſammlung, 
Poſtreviſot Wöhler, it aus den Großherzoglichen Dienſten ſofort 
eutlaſſen; weil er, wie es in dem Eutlaſſungs-Reſkript heißt, „durch 
fein Zuſammenhalten mit derjenigen Partei der Fraukfurter Natio⸗ 
nalverſammlung, welche ſich in Stuttgart als Organ des Deutſchen 
Volkes aufgeworfen hat, und durch ſeine Theilnahme an den dort 
gefaßten ungefeglichen Beſchlüſſen, das Vertrauen, worauf fein Dieuft, 
verhältniß nur begründet fein kaun, tief untergraben hat.“ 

Frankfurt, den 25. Juni. Nachträglich theilen wir noch 
folgende Erklärung des Generals Mieroslawski gegenüber dem Ges 
meinderath der Stadt Mannheim mit. Dieſelbe wurde Wort für 
Wort von dem Civilkommiſſär Trützſchler verdeutſckt: „Das Dorf 
Käferthal iſt heute ohne Flintenſchuß mit dem Vajoneit im Sturm 
von den Unſrigen genommen worden; wir haben dadurch einen 
glänzenden Sieg erſochten. — Ich, General Mieroslawski, bin 
Diktator der Stadt Mannheim und erkläre dieſelbt in Velagerungs⸗ 
zuſtand, mit Verkündigung des Standrechts, und bekleide den Ci⸗ 
vilkommiſſär Trützſchler mit unbedingter Vollmacht. Durch 
dieſe Erklärung müſſen mir alle Mittel der Stadt, Häuſer, Geld, 
Lebensmittel, ja Menſchen, zur völligen Verfügung geſtellt ſein. 


Sollte aber irgend einer dieſer Anordnungen keine Folge gegeben 


werden wollen, und dadurch ein Hinderniß in unſerer Operation 
entfichen, oder ſollte durch Verrath uns der Sieg vereitelt werden 
und wir genöthigt ſein, die Stadt verlaſſen zu müſſen, ſo werden 
vorher die Köpfe fliegen, und ſollten es ihrer zehntauſend ſein, und 
ich werde Mannheim als einen Aſchenhaufen zurücklaſſen. Ich 
befehle, daß dieſen Abend die Stadt glänzend beleuchtet ſein 
ſoll.“ Der Civilkommiſſär Trützſchler fügte hinzu: „Die An- 
ordnungen des Generals Microslawskt werde ich vollziehen, und 
füge für meinen Theil noch hinzu: „daß ich die Mittel in den Hän⸗ 
den habe, denſelben den gehörigen Nachdruck zu geben.“ 

Gotha, den 27. Juni. Was der hitſige Congretz erſtrebt, 
iſt im Eingang des heut vorgelegten Entwurfes genau bezeichnet: 

„Die ſchweren Vedrängniſſe des Vaterlandes, die Gefahren 
eines Zuſtandes, welcher keine Vürgſchaft des Friedens im Innern, 
der Stärke nach Außen bietet, haben es den Unterzeichneten zum 
Bedürfniß gemacht, zin gemeinſamer Veſprechung ihr Urtheil 
über die gegenwärtige Lage der Dinge feſtzuſtellen 
und ſich über den Weg zu verſtändigen, auf welchem jeder Einzelne 
von ihnen in Erfüllung feiner ſtaalsbürgerlichen Pflichten dazu 
mitwirken kann, daß ein der Nation Einheit und Freiheit gewäh⸗ 
render Rechtszuſtand hergeſtellt werde.“ 

Darüber ſcheint eine Stimme zu herrſchen, daß in der Ver⸗ 
faſſung der drei Königreiche neuerdings ein Weg eröffnet iſt, auf 
welchem ſich der verlorene Einigungspunkt wieder finden läßt, und 
daß zum Betreten dieſes Weges auch vorzüglich der 
werthvolle Inhalt jenes Entwurfs mahnt, der den 
Kern der Reichsverfaſſung in ſich aufgenommen hat. Man erkennt 
an, daß das Ziel erreichbar iſt, wenn dieſe dargebotene Verfaſſung 
von allen den Reichstag beſchickenden Staaten jedenfalls als eine 
der Nation ertheilte unverbrüchliche Zuſage betrachtet wird. — Man 
ift der Anſicht, daß im Allgememen die Bevölkerungen in nicht 
unbedeutender Anzahl erwarten, daß die Regierungen ihrer 
Staaten durch baldigen bindenden Anſchluß an jene Verfaſſungs⸗ 
Vorlage die Berufung des Reichstags möglich machen, und hält 
den Einzelnen für verpflichtet, in feinem Kreiſe nach Kräften in 
dieſem Sinne zu wirken. 

Dieſe Einwirkung ſcheint man vorzüglich durch eine Anregung 
und Betheiligung bei den Wahlen üben zu wollen, und hält es 
für das Wünſchenswertheſte, wenn die verſchiedenen Wahlgeſetze 
der einzelnen Staaten die Grundlage für die Beſchickung des Reichs⸗ 
tags für diesmal bilden könnten. Aber auch die Bedenken 
gegen das von Verlin aus aufgefiellte Wahlgeſes er⸗ 
ſcheinen nicht Vielen ſo groß, daß nicht elne Dre 
gung derſelben dadurch möglich wäre, daß anne 
zelſtaaten die durch die abweichenden Be u 
gebotenen Modifikationen nach gel em — 5 Oſten 

So ungefähr denken die Männer 52 5 auch 55 
und Weſten und dem mittleren Dein, Südens vertreten. In 
jenigen, welche die ruhigen N gemeinſame Richtichnur dir 


i i n wohl ſich eine Sp h 
i i eim vorſchreiben, und vorzüglich auch in 


der Preſſe zu wirken ſuchen. D. R.) 


* 


— Heute iſt der von mir erwähnte Entwurf von der Kom⸗ 
miſſton der Verſammlung zur Berathung vorgelegt worden. Nach 
faft einſtimmigem Urtheile der Anweſenden übertrafen die Diskuſ⸗ 
ſtonen darüber die ſchönſten Tage des Frankfurter Parlaments. 
Vor Allem ſoll Ed. Simſon meiſterhaft geſprochen haben. Auf H. 
v. Gagerns Antrag hatte man zunächſt eine allgemeine Erörterung 
beliebt, bei derſelben ergriff Gagern ſeloſt das Wort und ſprach 
mit ganzer Seele für die Nothwendigkeit, an dem von den König⸗ 
reichen Gebotenen feſtzuhalten und Alles zu beſeitigen, was uns 
um den Anfang einer definitiven Centralgewalt bringen könne. 
Er erblickt einen ſolchen in dem Bündniß der 3 Königreiche und 
ihrem Entwurf. v. Soiron deutete in einer Rede, die voll Humor 
und Schärfe war, darauf hin, daß nunmehr zu Tage gekommen 
fei, was es mit der Volksſoupcrainctät eigentlich zu bedeuten habe. 
„Wie das ſouveraine Volk ſich für die thin von uns dargebotene 
Verfaſſung geregt hat, und was für ein Intereſſe es daran genom⸗ 
men, haben wir gefehen: thun wir, was nun an der Zeit ist!“ 
Ed. Simſon erörterte die gegenwärtige Sachlage vorzüglich dadurch 
ſo trefflich, daß er nachwies, wie fälſchlich eivilrechtliche Begriffe 
auf ein anderes Gebiet — das ſtaatsrechtliche — übertragen wür⸗ 
den und Irrungen veranlaßten. Auch forderte er zum Vertrauen 
gegen die drei Regierungen auf, und bezeichnete das Mißtrauen 
als den allerſchlimmſten Ausgangspunkt in der jetzigen Verwicktlung. 
Noch nie ſoll er ſo eindringend und hinreißend durch den ſchönen 
Fluß der Rede geſprochen haben. Auch v. Vincke trat auf. Er 
gab Erklärungen über ſeine Stellung zu der Deutſchen Frage in 
Berlin; ſprach fein Bedauern darüber aus, daß die Partei des 
Centrume in Frankfurt nicht durchgedrungen ſei und forderte die 
anweſenden Mitglieder dieſer Partei auf, fo wie er ſelbſt, obwohl 
der Rechten angehörend, mit ihnen gegangen fein würde, wenn er 
in der Paulskirche geweſen, ſo jetzt ihrerſeits auch nicht an ihrem 
früheren Standpunkte ſtarr zu hängen! Er entwarf hierauf eine 
ſcharfe Charakteriſtik der Perſönlichkeiten, welche in den letzten Tas 
gen in Berlin die Deutſche Frage vorzüglich in der Hand gehabt, 
und deutete ſeine Stellung zu ihnen an. 

Er bewegte ſich dabei in der freieſten Weiſe, da kein Zuhörer 
und Nachſchreiber ſtörend wirkte, und die Verhandlung einem 
Privatgeſpräch glich. Der Eindruck, den feine Worte gerade we= 
gen dieſer Ungebundenheit hervorrieſen, war unbeſchreiblich, und 
man bedauerte nur, daß er in der Sache ſelbſt keinen poſitiven 
Vorſchlag machte. 

Gegenüber dieſen Rednern erſchienen nun die Oppoſttionsmän⸗ 
ner — die Hannoveraner — welche Grumbrecht in feiner heftig⸗ 
ſten Weiſe führte, ſehr in den Schatten geſtellt. Sie predigten 
Haß und Mißtrauen gegen Preußen und das jetzige Kabinet; er⸗ 
klärten rund heraus, das Hannöverſche Volk werde nun und nim⸗ 
mer mit feiner Regierung in der vorgeſchlagenen Weiſe gehen; fo 

ſei jegt die offene allgemeine Stimmung! Hier erfolgte fehr leb— 
hafter Widerſpruch. Grumbrecht, der ſchroffſte Gegner der große 
deuiſchen Partei in Frankfurt, wollte nunmehr einen Bund mit 
Baiern, um nur einen Bundesgenoſſen gegen Preußen zu 


aben. 
5 Ich muß jedoch wiederholen, dieſe Reden und dieſe Auffaſſung 


der Dinge fanden ſehr wenig Anklang, am allerwenigſten unter 
den anweſenden Baiern. Nach den Erörterungen kam man auch 
zu einem allgemeinen Veſchluß. Man genehmigte nämlich dem 
materiellen Inhalte nach den vorgelegten Entwurf einer Erklärung, 
ging jedoch von der Anſicht gänzlich ab, daß eine Erklärung, An⸗ 
ſprache oder dergleichen überhaupt an das Volk ſollte erlaſſen wer⸗ 
den, und vereinigte ſich darüber, daß die Hauptgedanken nur als 
Programm der Partei der Centtren aufgeſtellt wer⸗ 
den, und dem Einzelnen als Richtſchnur ſeines Handelns dienen 
follten. 

— 28. Juni Morgens. Heute wird dieſes Programm noch 
vorgelegt und erörtert. Die Verſammlung fol damit geſchloſſen 
werden, da viele Mitglieder nicht länger weilen können und einige, 
wie Stahl aus Erlangen, noch im Laufe des Tages abreiſen, nach⸗ 
dem ſie ſich dem Inhalt des Programms angeſchloſſen. 

Anz aus Marienwerder hatte das Unglück, in Heidelberg von 
den Infurgenten rein ausgeplündert und feſtgeſetzt zu werden, und 
kam deshalb ſehr ſpät an. Der greife Arndt iſt krank. Dagegen 
war Jahn auf dem Platze und mußte einem Turnfeſte der Gothaer 
Jugend beiwohnen, welches geſtern ſtattfand. 

Die Hannoveraner hatten geſtern noch Seperat-Veſprechun⸗ 
gen, und es ſcheint, als ob ſich doch eine mildere Summe noch gel⸗ 
tend machen würde. Die Preußen treten heut vor der Sitzung zu 
einer Unterredung zuſammen. (D. R.) 

Weimar, den 26. Juni. In der heutigen Landtagsfltzung 
erſtaitete der Abgeordnete Schleiden einen Bericht über die am 17. 
Juni in Gotha ſtattgehabte Zuſammenkunft von Landtagsabgeord⸗ 
neten aus den Thüringiſchen Staaten. Vertreten waren daſelbſt 
Weimar, Gotha, Koburg, Meiningen und Altenburg. Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung ſollten die zu errichtenden Thüringiſchen Ge⸗ 
ſetzgebungs⸗Ausſchüſſe und die Politik der Thüringiſchen Staaten in 
der Deutſchen Frage ſein. In erſterer Hinſicht waren die verſam⸗ 
melten Abgeordneten nach dem Vortrage des Abg. Schleiden über 
folgende Punkte übereingekommen: 1) die Nothwendigkeit gemein⸗ 
ſchaftlicher Geſetzgebungs-Ausſchüſſe war anerkannt; 2) dieſelben 
ſollten in Beziehung auf gemeinſchaftliche Geſetze an die Stelle der 
einzelnen Landtage treten, fo daß deren Zuſtimmung nicht erforder» 
lich wäte; 3) jedes Land follte auf 25,000 Seclen einen Abgceord⸗ 
neten fenden, 4) die Kompetenz ſollte fi zunächſt auf die von den 
Regierungen bereits gemeinſchaftlich bearbeiteten Entwürfe beziehen; 
5) die Regierungen möchten bei den Geſammtausſchüſſen durch ges 
ede Kommiſſare vertreten fein, und unter dieſen die 
wide, 0 Abg. Schleiden theilte ſodann eine Einla⸗ 
dung de hen Landtags zu einer weitern Zuſammenkunſt 
in Koburg auf den 1. Juli mit und knüpfte daran den Antrag 
der Landtag möge zu dleſer! uſammenkunft in offizieller Weiſe 
Abgeordnete wählen und den elben ſowohl in Beziehung auf die 
Einrichtung der Geſammtaneſchüſſe als auc binſichtlich des Ver⸗ 
haltens in der Deutschen Frage bündige Juſtenktionen mitgeben. 
Staatsminifter von Wasdorf erklärte hierauf, wie die Regierung 
dieſe Idee, gemeinſchaftliche Organe für Geſengevung in Thürin⸗ 
gen herzustellen, ſchon feit einem Jahre verfolgt hade, aber an 
den enigegengeſtellten Schwierigkeiten geſcheitert fei, wie ſie ob⸗ 
wohl in der Sache mit dem Abg. Schleiden einverſtanden, doch dem 
5 den Form widerſprechen müſſe, 


Antrage deſſelben in der vorliegenden J 
da der Landtag durch offizielle Veſchickung der Verſammlung in 


Koburg feine verfaſſungsmäßigen Befugniſſe offenbar überſchreite. 
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Gegen eine vertrauliche Veſprechung der verſchiedenen Abgeordneten 
könne ſie natürlich nichts einwenden. Abg. Schleiden ſchien ſich 
hiervon zu überzeugen, zog feinen Antrag zurück und beantragte, 
die Regierung um Mittheilung der Verhandlungen über die Thü⸗ 
ringer Frage zu erſuchen, welche ſofort zugeſichert wurde. Hier⸗ 
nach wird die Zuſammenkunft in Koburg wohl nur als vertrauliche, 
nicht offizielle Verhandlung zu Stande kommen. 

Sondershauſen, den 24. Juni. (Leipz. 31g.) Eine 
beſondere Deukſchrift der Schwarzburg- Sondershauſenſchen Regie⸗ 
rung verbreitet ſich über die jetzt dem Landtage vorliegende Frage 
über die Höhe der Civilliſte. Der bisherige jährliche Aufwand des 
Fürſtlichen Hauſes betrug in runder Summe 131,200 Nihlr., mit 
Berückſichtigung der neuerlich getroffenen Einſchränkungen aber nur 
121,300 Rıhir., wovon jedoch auf den Hofhaltungs⸗Ctat des re: 
giereuden Fuͤrſten nur 61,270 Rihlr. kommen. Der Zürft iſt bereit, 
auch dieſe Summe noch herabzuſetzen und ſich für feinen Hoftalt mit 
einer Civilliſte von 60,000 Athlr. jährlich zu begnügen, welche aber 
unter Zuſchlag der Apanagen und Hoſhaltuugs⸗Koſten der übrigen 
Glieder der Fürfllichen Familie, des Etats der Hof-Kapelle und der 
Hof⸗Diener⸗Penſionen auf 120,000 gethlr. feſtgeſtellt werden ſoll. 
Hierdurch erwächſt dem Staate ein jährlicher reiner Gewinn von 
jetzt 20,916 Rethlr., künftig 80,316 dthlr.; rechnet man zu Dies 
ſen Abtretungen an den Staat noch die ſeinen Angehörigen in Folge 
der Grundrechte zu erlaſſenden 6000 Rıhir. (wegen Wegfalls per⸗ 
ſoͤnlicher Reiftungen, die aus dem guts und ſchutzhertlichen Verbande 
fließen), ſo wie die ſeit März vorigen Jahres ſchon gemachten Zu⸗ 
geſtändniſſe in Bezug auf Jagden, Lehngelder ze. zu einem ungeſäh⸗ 
ren jährlichen Werthe von 15,000 Kthlr., fo erhellt, daß der Fürft 
eine jährliche Summe von jetzt 42,000 gethlr., für die Zukunft 
101,300 Rthir. oder, zu 4 pt. kapitaliſirt, jetzt mehr als 1 Mil⸗ 
lion, für die Zukunft über 23 Millionen opfett. 

Aus dem Schwarzburgiſchen, den 24. Juni. Dem ver 
ſammelten Landtage des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen 
iſt der Entwurf zu einer neuen Verfaſſung dieſes Ländchens vorge⸗ 
legt worden. Nach dieſem Entwurf iſt die Regierungsform eine des 
mokratiſch⸗monarchiſche. Das Furſtenthum iſt in feiner Selbſtſtäu⸗ 
digkeit durch die Deutſche Reichsverfaſſung beſchraͤnkt und der Reichs⸗ 
gewalt unterworfen. 

Darmſtadt, den 26. Juni. Das geſtern erſchienene Reg le⸗ 
rungsblatt enthält folgende Bekanntmachung des Großherzogli⸗ 
chen Miniſteriums des Juneru, die Verkündigung des Ktiegsrechts 
betreffend. „Die durch hoͤchſte Verordnung vom 28. Mai erfolgte 
Verkündigung des Kriegsrechts in einigen Landgerichts Bezirken der 
Provinz Starkenburg auf vier Wochen endigt mit dem heutigen Tage. 
Ein Grund zu ihrer Verlängerung iſt glückticherweiſe nicht vothan⸗ 
den; mit Vergnügen ſpricht die Großherzogliche Staats Regierung 
ihre Zufriedenheit darüber aus, daß kein einziger Fall vorgekommen 
iſt, welcher die Anwendung dieſer Verordnung veranlaßt hatte.“ 

Stuttgart, den 25. Juni. Anlangende Flüchtlinge erzäh⸗ 
leu, daß der Oberſt Mniewski, wahrſcheinlich zum Tode verur⸗ 
theilt werden wird, denn man glaubt, daß durch ſeinen Verrath 
Baden die Affaire bei Philippsburg und Waghäuſel verloren habe. 

Speyer, den 23. Juni, Hier find geſtern zwei Kundmachun⸗ 
gen des „Kommandanten des weſtfränkiſchen Armee-Corps“ Fürſſt 
v. Thurn und Taxis erſchlenen. Ju der einen werden die ordents 
lichen Behörden wieder eingeſetzt, die Beſchlüſſe der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung für ungültig erklart, die K. Gerichte zur Einleitung der noͤthi⸗ 
gen Unterſuchung aufgefordert, allgemeine Eutwaffuung angeordnet, 
u. ſ. w, in der andern mitgetheilt, daß die Amneſtie ſich nur auf die⸗ 
jeuigen Militairs beziehe, welche nach dem 16. nicht mehr bei den 
Inſurgenten geſtanden haben. 

Baden, den 23. Juni. Franz Ravraur und der übrigen 
Mitglieder der Reichs-Regentſchaft Namen erſcheint unter den ge⸗ 
ſtern dahier eingetroffenen Fremden. Theils ſchon früher, theils 
mit ihnen find viele Mitglieder des aus Stuttgart vertriebenen Par- 
laments hier angekommen, fo daß deren Anzahl ſich über 40 belaus 
fen mag. 

Karlsruhe, den 23. Juni. Einer Proklamation, welche 
die Karlsruher Zeitung enthält, entnehmen wir Folgendes: 

„Geſtern hat ein Zufammenfloß unferer Neckararmee mit den 
Preußhiſchen Truppen bei Waghäuſel ſtattgefunden. Bereits hatten 
die Unſerigen unter der tapfern Führung von Mieroslawskt und 
Sigel den Feind in wildeſter Flucht auscinander gejagt, als er 
plötzlich durch den Zuzug Heſſiſcher und Altbaierifcher Truppen vers 
ſtärkt wurde. Eine Abtheilung unſerer durch das lange Bivouaki⸗ 
ren ermüdeten Kavallerie warf ſich, durch die unerwartete Ankunft 
dieſer zahlreichen Verſtärkung ſtatzig geworden, auf die nachfolgen 
den Reihen der Linie und Volkswehr zurück, die ſich auch diesmal 
wieder mit gewohnter glänzender Tapferkeit ſchlugen, und brachte 
die Letztern dadurch in völlige Unordnung. Durch die Zerſtreuung 
der einzelnen Abtheilungen ſahen ſich die Unfrigen zum Rückzug ges 
nöthigt, der ohne Nachtheil bewerkſtelligt wurde. Der Verluſt auf 
Seite der Preußen iſt nach ſicheren Berichten mindeſtens noch ein⸗ 
mal ſo ſtark, als der unſrige, und ohne das Zurückweichen der er⸗ 
wähnten Abtheilung würden wir den Feind gänzlich aufgerieben ha⸗ 
ben. Noch iſt nichts verloren. General Sznaida ſteht mit ſeinem 
Corps ſchlagfertig in Bruchſal. Das Gros der Neckararmee, deren 
zerſtreute Abthetlungen ſich bereits wieder geſammelt haben, konzen⸗ 
trirt ſich bei Karlsruhe, und hier wird bald dem Feinde eine im⸗ 
voſante Macht entgegengeworfen werden. 

— Die „Deutſche Zeitung“ meldet über den Einzug der Preu⸗ 
Gen in Karlsruhe: Gegen 3 Uhr rückten die Preußen, von der Be⸗ 
völkerung mit Jubel empfangen, in Karlsruhe ein. Man hatte 
in der Reſidenz von der Niederlage von Waghäuſel, der Uebergabe 
von Mannheim und Heidelberg keine Kenntniß gehabt; die orficiels 
len Lugenverichte hatten dafür geſorgt, die Wahrheit zu verhüllen. 
„Die Proviforifhe Regierung, die Conſtituante ſammt allen Caſſen 


waren bei Zeiten mir Extrazügen weggeſchafft worden.“ f 
hört, wollen ſte ſich nach 87 ige ee! den.“ Wie man 


— Zugleich iſt in Karlsruhe folgende Bekanntmachung er⸗ 
ſchienen: „Das Zufommentreten der, Mitglieder der verfaſſungge⸗ 
benden Deutſchen Reichs⸗Verſammlüng in Karlsruhe iſt für jetzt 
unthunlich geworden. Das Präſldium nimmt deshalb die unterm 
20ſten d. M. ergangene Einladung: ſich bis zum 25ſten dorthin zu 
begeben, zurück, und behält ſich vor, bekannt zu machen, wann 
ane 5 S launlung ſtattfinden foll. 
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Sorte, a Der Präfident, Löwe. Der 

annheim, den 25. Juni. Die am 22. d. M. geſänglich 
nach dem a gebrachten Trütz ſchler und Sure (Arul⸗ 
lerie-Kapttain der Schweiz) wurden geſtern um hald 2 Uhr durch 
eine halbe Kompagnie Preußen von da abgeholt, und nachdem ihnen 
öffentlich von dem Kompagnieführer für den Fall eines Fluchtver⸗ 
ſuchs, mit augenblicklichem Tode gedroht worden war, in Droſch⸗ 
ten unter Begleitung ſämmilicher Preußischer Truppen nach Schwet⸗ 
zingen gebracht, woſelbſt fie, einem Gerüchte zufolge, heute Mor⸗ 
gen erſchoſſen worden fein ſollen. Wahrſcheinlicher iſt, daß man 
dieſelben behufs einer Gencralunterſuchumg, vorläufig in das Preuß. 
Dauptquartier gebracht hat. (Mannh. Abdz.) 
> Deidelberg, den 25. Juni. Der Preußiſche Major von 
Welgien vom 31. Regiment ıft Kommandant der Stadt, die 
mit einer zahlreichen Preußiſchen Beſatzung verſchen iſt und in wel⸗ 
cher der Belagerungzuſtand zwar mit möglichſter Humanität, aber 
ſonſt mit großter Strenge gehandhabt wird. Die Nachſorſchungen 
nach ſich verſteckt habenden Kämpfern und namentlich nach den An⸗ 
führern der Juſurgentenarmee werden überall mit großem Eifer be⸗ 
trieben und da beſonders die zahlreiche Badtſche Gensdarmerie, di 
die gehörige Lokalkenntniß befigt, ſehr thätig dabei iſt, ſo werden 
ſtündlich Gefangent in Menge eingebracht. Viele läßt man in ihre 
Wohnorte zurückgehen, nachdem man ihre Namen aufnotirt, die 
beſonders Gravirten aber werden ſtrenge bewacht. Sehr trachtet 
man danach, Mitglieder des ſogenannten „Schweizer Freiſchaaren⸗ 
Corps „einzufangen, gegen welche ſowohl Soldaten wie Bürger 
eine außerordentliche Erbitterung hegen; am Abend des 22ſten find 
dieſe noch, großentheils im hoben Grade betrunken, mit Pechkrän⸗ 
zen in der Stadt herumzogen und haben dieſelbe anzünden wollen. 
Nur die entſchloſſene Haltung der Gensdarmerie, der ſich einigt 
Hundert Bürger beigelellien, und die die Stadt bis auf das Neu: 
herſte verteidigen wollten, hat dies frevelhafte Beginnen verhin⸗ 
dert, die Badiſchen Soldaten, die ſich zu Hunderten: freiwillig 
einfinden, werden entwaffnet und dann mit einem Zwangspaſſe vor⸗ 
läufig in ihre Heimathsorte zurückgeſchickt. Loben muß man übri⸗ 
gens die Humanität, mit der die Preußiſchen Soldaten gegen die 
Gefangenen ohne Ausnahme verfahren. Mißhandlungen derſelben 
kommen gar nicht vor, und ich habe im Gegentheil geſchen, daß 
zwei Preußiſche Soldaten einen verwundeten Freiſchärler wirklich 
auf das Sorgſamſte pflegten, und denſelben, da ihm das Gehen 
ſchwer wurde, fortttugen. Nut ein früherer Preußiſcher Lieutenant 
iſt von den Soldaten deſſelben Regiments, in dem er früher gedient 
hat, ſtark mit flachen Säbelhieben geſchlagen worden; dies iſt auch 
er, een von W F e bisher vorge⸗ 

en iſt. Von ierosſawski, mit feiner ſehr 1, 
ſchmolzenen Schaar, weiß man r Br nn 
fi bei Karlsruhe in den Schwarzwald gtworfen, um ſich ſe nach 
der Schweiz oder Raſtatt durchzuſchlagen. 


Oeſterreich. 


Wien, den 25. Juni. Ziemlich verläßliche Privatbriefe bes 
richten die Einnahme Orſowa's durch die Ruſſen, welche den Platz 
mit Sturm genommen haben ſollen. Die aus Pancſowa und Or- 
ſowa ſtüchtenden Magparen haufen in den Länderfireden, die fit 
durchzichen, auf kannibaliſche Weiſe, nichts wird verſchont, weder 
die Saat auf den Feldern, noch die wehrloſen Bewohner der zer⸗ 
ſtörten und niedergebrannten Dörfer und Szalaſen. Es iſt ein 
Vernichtungskrieg im vollen Wortſinn, den die Magvaren, wie es 
den Anſchein hat, provoziren, um das Land von allen nichtma⸗ 
gyariſchen Elementen zu reinigen, oder mindeſtens den nachrücken⸗ 
den Ruſſen und Oeſterreichern die Verproviantirung auf alle mög⸗ 
liche Weiſe zu erſchweren. 5 

— Die Koſſuth'ſchen Emiſſäre treiben ſich noch immer in der 
Gegend von Oedenburg herum und ſuchen das Landvolk im Sinn 
der revolutionären Propaganda zu bearbeiten. Neulich ſtatuirte 
ein Dorfrichter an einem ſolchen ein abſchreckendes Beiſpiel: er 
ſchnitt ihm die Zunge heraus und nagelte ſie an die Thüre des Ge⸗ 
meindchauſes (; den Emiflär ſchickte er zu ſeinen Kameraden zu⸗ 
rück. Leider gebrauchen die Inſurgenten die ſchrecklichſten Repreſ⸗ 
ſalien und veranlaſſen das Landvolk zu erneuerten Grauſamkelten⸗ 
— Man erwartet eine in Deutſcher und Ruf. Sprache zu ver⸗ 
öffentlichende Convention über die Verpflegung der Ruſſ. Truppen, 
welche ganzlich der Kaif, Ruſſ. Regierung zur Laſt fällt. — Von 
den delertirten und gefänglich eingebrachten Palatinal-Huſaren 
ſind laut kriegsrechtlichen, zu Bruck a. d. Mur erfolgten Spruches 
6 der Haupt⸗Rädelsſührer erſchoſſen, alle übrigen aber völlig be⸗ 
gnadigt und zur Armee nach Italien abgeſchickt worden. 

Wien, den 26. Juni. Briefe aus Mirowitz vom 20. d. M⸗ 
bringen uns Details üder das am 18. bei St. Thomas ſtattge⸗ 
habte Gefecht. Der Banus griff Perezel und einen Theil det Wen" 
ſchen Truppen mit ſolcher Heftigkeit an, daß von den Unfrigen zwar 
über 1000 Mann fielen (vom Regiment Piret allein 400 Mann), 
von den Magyaren dagegen über 3000 Mann. Gefangen wurden 
2000 M. und 70 Difisiere, die übrigen Truppen geſpreugt, die Ko 
nonen und Fahnen, die Munitlon und Bagage den Fliehenden e 
Beute abgenommen. Perezel entkam nach Szegedin. Unſer Kurt 
ſpondent will ferner wiſſen, daß die Beſatzung von Pererwandtt ; 
dem Bauus ſcheu dreimal die Uebergabe unter der Bedingung des 
freien Abzuges mit ihren Haudwaffen vergeblich angeboten, und 
auch Perczel bei St. Thomas das gleiche Anſiunen geſtellt habt 6 

— Aus Wieſelburg wird von heute früh gemeldet: 4 
Hauptquartier der K. K. Armee iſt geſtern Abend 721 
Preßburg nach Altenburg vorgerückt, die Pferde des © 
nerals Haynau und des dorthin abgegangenen Kriegsminiſters, 


Gpulal, And nach Hochſttaß inftradirr. Die Mag vaten ſtüchteten 


ſich bereits von Raab, welche Stadt noch geſtern Abends von unſer 
Truppen beſetzt werden ſollte, gegen Peſt und Stuhlweißenburg. 
über Papa opetirende K. K Armee hat die Rüctzugelinie der 


genten bedroht und dieſe Räumung vermuthlich zur Folge gehabt. 
Die moraliſche Wirkung der Schlacht an der Waag auf die Ru 
bellen ſcheint nach allen Anzeichen eine ganzlich entmuthigende zu ſein. 
Unter dem Ungariſchen Landvolk iſt die Ruſſen⸗Furcht ungeheuer. 

a 1 (Wien. Ztg.) 

n Duden Ölnanzininifierium iſt ein Vorſchlag über Verferti⸗ 
gung, I 5 gnotenpapier zugekommen, welcher wohl nicht neu, 
ans 150 mäßig bei der nächſten Banfnetenerzeugung in An- 
durch Bern mmen dürfte. Das Papier iſt unnachahmlich, da es 
rit erhält MUNG mehrerer Gattungen farbiger Hadern ein Colo⸗ 
wicht gemeſſen es, weil die Hadern ohne nach Menge oder Ge⸗ 
erſtampf, en zu ſein, in der erforderlichen Geſammtmenge zum 
zum zwei en übergeben werden, weder durch Zufall noch durch Kunſt 

sw !tenmale wieder hervorgebracht werden kann. 
Morgen ach verläßlichen Berichten aus Oedenburg von heute 
1 rückt die k. k. Armee, welche vorgefiern Papa erreichte, 
in dieſer Stadt an mehreren Orten Feuer ausgebrochen war, 
un iderſtand vor. Die Magyaren halten dort nirgends Stand, 
— ba freuen ſich nach allen Stiten. Sie fliehen gegen den Plate 


22 Pi dem Hauptquartier des Fürſten Paskiewicz find unterm 
Bee, vor Sunftige Nachrichten eingelaufen. Er rückte von Epe⸗ 
He unit den Dagparen befianden, worauf dieſe nach allen Seiten 
dir Bas Saroiır Comitat und allen nördlichen Comitaten ziehen 
nach 1 5 den Rufen haufenweiſe entgegen und bringen ihnen 
* rdiſcher Sitte Brod und Salz. Man betrachtet fie als 
— rg Aus dem ſüdlichen Ungarn melden die heutigen Berichte 
* daß der Banus bereits mit Temesvar in Verbindung 
Von Effeg bis Vesprim berrſcht paniſcher Schrecken unter den 
Magyaren. (Wien. 3.) 
Nach Berichten aus Eſſeg vom 22. Juni if das Haupt⸗ 
Auartier dee Banus in Kula im Bacier Comitat. Nach den an die 
diefige Brigade eingegangenen Nachrichten haben unfere Truppen 
gelen Zombor eingenommen, und heute ſoll Thereſtopel ange⸗ 
Weir "werden. Die entflohene Vacſer Bevölkerung kehrt haufen» 
x an ihre verlaſſenen Wohnſitze zurück. 
aus Treviſg — 18. Juni. Aus dem Schreiben eines Oſſiziers 
Venetiamer ihre bren wir die fünf Bedingungen, unter welchen die 


gleich den deutſchen Iwerſung anboten, ſie lauten: 1) Venedig ſoll 


Schugboheit von Oe anſeftädten eine 
vilbeamten, welche ue lem 
nahmen, 7 80 wieder in ih d 
ezuge verſetzt werden. 3 0 s der k Land⸗ und 
truppen ſollen begnadigt N een Kreiben ihre Char⸗ 
gen am kaiſ. Dienfle behalten. 1 Oeſlerreich ſoll alle Schulden 
— - übernehmen, 5) Die cedole patriotiche, d. h. die 
Be en Regierung in Umlauf gefegten Papiergel⸗ 
‚toll Oeſterreich mit ihrem Nominalwerthe mit Silber einlöfen. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Juni. Der Moni ebt in fei 
Üslelen Tb n , Juni. r Moniteur giebt in feinem of⸗ 
fetten ee 3 des Mintſters des Junern an die Prä⸗ 
ſchädlich; fie verſtärkien nicht Be Flubgeſetz. Die Klubs waren 
ren Hauptaufgabe war, die Bor helles DOr der Regierung, der 
rung an eine andere Epoche ſich urtbeile, weiche aus der Erinne- 
ren. Jeder Klub oder jede euch dieſelbe erhoben, zu zerſlö⸗ 
litit verhandelt wird, iſt iche Verſammlung, in der Po⸗ 
und ſonſtigen Verſamml Ju Betreff der Vankette 
aum gelaſſen. Hält er es für a Präfekten freier Spiel⸗ 
ben und nöthigenfalls mil cnotbig, fo läfı er den Saal ſchlie⸗ 
1s militäriſch beſetzen. Wablverſammlungen 
allein kein Hinderniß finden, ſondern ſogar Auf- 
, Der Schluß des Cirkulairs verdient vor Allem Bes 
i Auch andere Regierungen wollten die Ordnung, allein 
dr Irrthum beſtand darin, daß fie glaubten, die materielle Ord⸗ 
nung und die Beobachtung der Geſege feien ausreichend. Der Mi⸗ 
niſter behält ſich eine weitere Erklärung vor. i 
— Die Kommiffion , welche über die neue Geſchäſtserdnung 
berichten ſollte, hat ihren Rapport abgegeben. Der neue Entwurf 
bat 130 Paragraphen. Wir beschränken uns für heute, die h 
ſächlichen Beſtimmungen, in denen er von den früheren E scat. 
Ordnungen abweicht, zu erwähnen. — Stait eines Alte 1 3 
denten, wählt jede neu zuſammentretende Kammer einen 4 
ſchen Präfidenten und Stellvertreter. Das Büreau her 
Begutachtung der Wahlen definitiv gewählt. Statt 6 Vize⸗Prä⸗ 
fidenten ſoll es nur 4 geben und die Wahl auf drei ſtatt auf einen 
Dionat flattfinden. Der Strafbeſtimmungen find vier: 1) Ord⸗ 
ate 2) Ordnungsruf mit Cinftreibung ins Protokoll, 3) 
65. % 0. Cenſur mit zeitweiliger Ausſchlichung aus der Sitzung. 
ar Unterbrechung, Beifalls⸗Beztugung oder Tadel wird mit eis 
5 Ordnungsruf beſtraft. Erleidet ein Mitglied binnen dreißig 
en zweimal den Ordnungsruf, ſo wird derſelbe ins Protokoll 


2) Alle Oeſterreichiſchen Ei⸗ 
gegenwärtigen Regierung Dienfle 


ei 

halte binn. Außerdem hat dieſe Strafe den Verluſt des halben 
in derſclpen en vierzehn Tagen zur Folge. Wird ein Deputirter 
Präſſdent dastüung zweimal zur Orduung gerufen, fo kann der 
entzogen m Anttagen, daß ihm für dieſe Sitzung das Wort 
Ausſprn Die Cenſur erfolgt, wenn ein Mitglied nach dem 


1 

mal zu t Folge leiſtet. Abe in dreißig Tagen drei⸗ 
e Ordnung V n r es, er das Signal zu 
ten giebt, un fü zu einer kollektiven Enthaltung von den Arbei⸗ 
‚ Arapi ur den, welcher einen oder mehrere feiner Kollegen 
ligen Ausſchl 5 oder bedroht. Die Eenſur iſt von einem zeitwei⸗ 
e 

— . ’ * en itzun 185 enaltthatı 
Dürgerfriege Aufeuft ‚endlich, — 1 der Verſamm⸗ 


n „die anze i Pr A 
i nie Kammer oder den Präſidenten beleidigt. Das 
2 5 er rläßt augenblicklich die Kammer und kann binnen drei 


in ihr erſcheinen; widerſetzt man ſich dem, ſo wird die 


Stadt - Theater in Poſen. 


Die Stadel. Juli: Der Wildfchüt, oder: 
drei Akten, 10 der Natur; komiſche Oper in 


7 1 ein : 
von J. Lorzing. Kogebue frei bearbeitet. Muſik gegangen 


In der Zips baden die Ruſſen das erſte ſiegreiche Gt⸗ 


freie Handelsſtadt unter der 


re vorigen Amtswürden und Gebalts⸗ 


Fir die Angehörigen gebliebener und ſchwerver⸗ 
wundeter Poſener Landwehrmänner find feit der 
Anzeige in No. 137. der Poſener Zeitungs» Beil. 


64) Von S. 1 Rıbir., 65) von Conſiſt.⸗Rath 
Kießling 2 Kthlr., 66) von Gutebeſ. L. 5 Rilr., 
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Verſammlung aufgehoben; der betreffende dann wird arretirt 
und bleibt drei Tage lang im Hotel des Präſtdenten in Haft. Schon 
die einfache Cenſur hat zur Folge, daß dem Repräfentanten die 
Hälfte ſeines Gehalts vorenthalten wird. Kann der Präſident die 
Ruhe in einer Sitzung, die ſchon auf eine halbe Stunde ſuſpendirt 
worden iſt, nicht berſtellen, fo wird vom Präſtdenten der Schluß 
der Diskuſſion ausgeſprochen und abgeſtimmt, wenn ein Skruti⸗ 
nium nöthig iſt. Wenn im Gebäude der Affemblee ein Verbrechen 
von einem Deputirten begangen wird, fo wird jede Berathung aufs 
gehoben. Der Schuldige kann das Wort zu einer Erklärung vers 
langen. Hierauf muß er den Saat verlaſſen und ſich in das Hotel 
des Präſidenten begeben. Leiſtet er Widerſtand, eder iſt die Ver⸗ 
ſommlung zu unruhig, ſo wird die Sitzung aufgehoben. Das Mit⸗ 
glied, welches eine Cenſur mit oder ohne Entziehung des Rechts 
der Theilnahme an den Arbeiten erleidet, muß die Koſten von 1000 
Abdrücken ſeines Urtheils tragen Dieſe Abdrücke werden in den 
Kommunen des Departements, wo er gewählt worden, angeſchlagen. 

Paris, den 26. Juni. Geſetzgebende Verſammlung (Sitzung 
vom 26. Juni.) Präſident: Dupin. An der Tagesordnung ſind 
Interpellationen. Interpellation: Savoye: Ab ſchlage eine Ta⸗ 
gesordnung vor, welche das Gouvernement verpflichtet, ernſte 
Maßregeln zu ergreifen, um einer Jutervention fremder Mächte in 
Frankreich vorzubeugen. Der Redner entwickelt die Gründe ſeiner 
Tagesordnung. Ueberall Geplauder. Niemand iſt aufmerkſam. 
Savoye will durchaus keine Allianz mit den Regierungen. Man 
ſolle nur auf die Völker hören. Er beleuchtet die europäiſche Kriſts 
in ihrer ganzen Ausdehnung. Seine Tagesordnung bezweckt: dit 
Regierung folle Maßregeln ergreifen, um die öſtlichen Provinzen 
gegen Oeſterreich und Preußen zu decken. Herr Mauguin ver⸗ 
langt, daß das Militär auf den Kriegsfuß gestellt werde. Nur fo 
könne man den Frieden erhalten. Man ſolle ſich gefürchtet machen 
durch eine impofante Stellung. Die Sachlage in Europa erfordere 
auf jede Wendung gefaßt zu ſein. . .. General Fab vier lenkt die 
Aufmerkſamkeit der Kammer auf die Däniſchen Verhältniſſe. Frank⸗ 
reich kann für Dänemark ein ſtarker und nützlicher Bundesgenoſſe 
fein. Der Redner ergeht ſich weitläufig über dieſen nordiſchen Staat 
und will Herrn Mauguin widerlegen, welcher meinte, Frankreich 
habe ſich um die Deutſch-Däniſche Streitfrage nicht zu kümmern 
und die alten angerufenen Verträge ſeien unbrauchbar. Der Prä⸗ 
ſtdent bringt die Tagesordnung zur Abſtimmung. Die einfache 
Tagesordnung wird mit 353 gegen 162 Stimmen angenommen. 

— Am Sonntag Abend hat fü ein neuer Verein von Abge⸗ 
ordneten unter der 8 en a n 1717 

ildet. Präſident i rävy; Vize⸗Präſidenten: Ere ö 
Em; 827 8 Va V 16755 und Bancel; Schatzmei⸗ 
er: Durand⸗Savohyat. 

— Das neue Preßgeſetz beſchäftigt alle Gemüther. Die Mo⸗ 
tive, welche dem Geſetze vorausgehen, erklären, daſſelbe ſei nur 
propiſoriſch und das eigentliche organiſche Geſetz werde ſpäter vor⸗ 
gelegt werden. 

Die form iſt etwas zweideutig. Man will die eigentliche Ge⸗ 
ſetzgebung nicht ändern, ſondern nur „anwenden!“ Harte Strafe 
1 Monat bis 2 Jahr Geſängniß trifft den, welcher Militair zur 
Verletzung der Disziplin verleitet. Wer ein falſches Gerücht durch 
die Preſſe verbreitet, verfällt in! Monat bis 1 Jahr Geſängniß. 
Jede Schrift von weniger als 3 Bogen muß 24 Stunden vor der 
Veröffentlichung beim Prokurator depenkrt werden. 

Jeder Bekannte kann die Einrückung jedweder Berichtigung 


ford e e zu beachten, daß die Auseinanderſetzung der Gründe, 


welche dem neuen Preßgeſetz vorangeht, ausdrücklich erklärt, daß 
auch die Journale 24 Stunden vor ihrer Veröffentlichung deponirt 
reg al: 

das Verbot, die Zeitungen zu kolportiren, ſchadet den Jour⸗ 
nalen ſehr. Eine Anzabl Familien, welche früher vom Feilbieten 
der Journale lebten, ſollen brodlos geworden ſein. Die legiti⸗ 


miſtiſchen Journale umgehen das Geſetz, i i i 
verschenken 0 feß, indem fle ihre Zeitungen 


Großbritanien und Irland. 

London, den 25. Juni. Die ad Ar Geſellſchaſt der Als 
tertbumsforſcher und der britifhe arbäoloaifhe Verein haben in 
zwei Verſammlungen, am Donnerſtag und Freitag einſtimmig ent- 
ſchiedene Reſolutionen angenommen, worin fle ihr Vedauern über 
die angedrohte Zerſtörung alter werthvoller Kunſtwerke in Rom 
durch das Bombardement der Stadt ausdrücken. Unſere liberale 
Preſſe hofft noch, daß auf dieſem Wege Rom gerettet werden kann, 
und fordert die anderen wiſſenſchaftlichen Vereine auf, ähnliche Ent— 
ſchlüſſe zu faſſen und ſie der Franzöſiſchen Regierung zu überſenden. 

— Die Gemeinderäthe einer großen Anzahl von Städten ha⸗ 
ben aus Anlaß der Vorgänge am 13. Juni dem Präſidenten der 
Republik Glückwunſch⸗Adreſſen zugeſchickt. — Nach dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ bat die Regierung beſohlen, daß eine Anzadl Polen, 
Italiener und Deutſche, von denen bekannt iſt, daß fie ultra de⸗ 
mokratiſche Geſinnungen hegen und mit Ausländern eine gefährlie 
che Correſpondenz unterhalten, aus Frankreich weggewieſen werden 
ſollen. — Unter den Papieren Confiderant’s hat man überzeugende 
Beweiſe eines Trutz- und Schutz⸗Bündniſſes zwiſchen dem Berge 
und der Mazzini'ſchen Republik gefunden, Es ſcheint gewiß, daß 
das Triumvirat in den geheimen Geſtllichaften des Kirchenſtaats 
und Frankreichs eine ſogenannte Franzöſiſch⸗Romiſche Legion ans 
geworben hatte, deren Hauptquartier Marſeille und die beſtimmt 
war, eine wichtige Diverfton zu Gunſten des Aufſtandes zu ma⸗ 
chen. Dieſe auf Rechnung der Römiſchen Regierung unterhaltene 
Legion koſtete im Mai 42,000 Fr. Der Commandant von 
Lyon, General Gemean, iſt von der Regierung nach Paris beſchie⸗ 


den worden. — Am vorigen Freitage wurden zu Lyon auf einem 


nahe an Croir⸗Rouſſe gelegenen Platze zwei Bataillone Truppen 
aufgeſtellt, um die mit Durchſuchung der Hauſer eines Theiles 
dieſer Vorſtadt befbäftigten Polizel⸗Agenten zu ſchützen. Stünd⸗ 
lich wurden viele Gewehre, Säbel und andere Waffen nach dem 
Stadthauſe gebracht. Nirgendwo wurde den Hausſuchungen Wi⸗ 


ſchaften: 


kow 4 Rthlr., 


derſtand entgegengefegt. — Aus St. Etienne wird gemeldet, daß 

der Befehlshaber des Militärbezirks der Loire, General Gram⸗ 

mont, die Ablieferung aller Waffen und Munition, ſelbſt jener der 

Nationalgarde, auf der Mairie bei Strafe anbefohlen, und einen 

gegenfeitigen Hülfsverein von Geſellen aufgelöft hatte. 
Italien. 


In Civita-⸗Vecchia langte noch am 18. Belagerungs-Gefhüg 
aus Toulon an. In einem in der Villa Pamfili vor Beginn des 
allgemeinen Angriffes bei dem General Mollière abgehaltenen 
Kriegsrathe, an dem auch die Generale Lavaillaut und Saint⸗ 
Jean⸗d'ungely Theil nahmen, war man übereingefommen, zu glei⸗ 
Wer Zeit an fo viel Orten wie möglich Breſche zu ſchietzen, um die 
Thätigkeit der Vertheidiger zu theilen. Die Stadt fol im Innern 
auf eine ſolche Weiſe befeſtigt fein, daß man fürchtet, fie werde 
Haus für Haus genommen werden müſſen. Es bleibt nun abzu⸗ 
warten, ob, nachdem die Franzoſen einmal eingedrungen ſind, die 
Widerſtands⸗Partei noch Kraft und Eifer genug haben wird, um 
den Kampf fortzufegen, oder ob ſich die allgemeine Stimme der 
Revölkerung fo gegen fie erklären wird, daß an einen längeren 
Widerſtand nicht zu denken iſt. Noch am 13. waren nicht auf amt⸗ 
lichem, ſondern auf fteundſchaftlichem Wege Verſuche gemacht wor⸗ 
den, die Mazziniſten zur Nachgiebigkeit zu bewegen und ſo einen 
Vergleich herbeizuführen. Aus dem Lager Oudinot's hatte ein 
Franzöſiſcher Unterthan, aber von Italieniſcher Abkunſt, die Her: 
ren Mazzini und Cernuſchi brieflich eingeladen, ſich zu einer Zu⸗ 
ſammenkunſt mit ihm an einem neutralen Orte zwiſchen der Stadt 
und dem Lager einzufinden. Mazzini lehnte dieſe Einladung ab. 
Ccrunſchi jedoch nahm die Einladung an. In einem langen Zwie⸗ 
geſpräche erklärte ihm der Franzöſiſche Vermittler, daß das Fran⸗ 
zöſiſche Miniſterium keine Nacheplane gegen Mazzini oder irgend 
einen anderen Vertheidiger der Stadt hege, vielmehr Alles aufbirs 
ten werde, die perfönliche Freiheit eines Jeden zu ficern. Als 
aber Hr. Cernuſchi auf Anerkennung der Römiſchen Republik und 
Hr. S. auf Einlaſſung det Franzoſen in die Stadt beſtand, endigte 
die Zuſammenkunft, ohne irgend einen Erfolg gehabt zu haben. 
Es wird verſichert, die Fürſtin Beljioloſo habe zu wiederholten Mas 
len den Verſuch gemacht, mit Oudinot zu unterhandeln, aber eben⸗ 
falls ohne Erfolg. — An der Spitze der Verſchwörung zu Civita⸗ 
Vecchia ſtand Graf Pinciani; er ward in der Nähe von San Se⸗ 
vero verhaftet, eben fo ein Bauer, welcher Waffen in einem Heu⸗ 
wagen verborgen hatte. — Der Municipalrath von Bologna hat 
tine Deputation nach Garta an den Papſt geſchickt, um feine Loya⸗ 


lität auszudrücken und zugleich dem Wunſche der Bevölkerung nach 


einer konſtitutionellen Regferungsſorm Worte zu leihen. — Die 
Ausländer, welche in den Reihen der Sicilianer gekämpft haben, 
haben eine Adreſſe an Filangieri, Prinzen von Satriano, gerich⸗ 
let, in welcher fie ihm ihren Dank ausſprechen für die Behand⸗ 
lung, die er ihnen uach dem Siege hat angedeihen laſſen. 


Locales ze, 

Poſen, den 30. Juni. Aus Samter iſt folgende Mitthei⸗ 
lung eingegangen: 

Am 24ſten d. Mts. fand ſich der dortige Stadtwachtmeiſſer 
Zimmermann gegen Abend veranlaßt, einen Polniſchen Bauer, 
welcher geſtoblen haben ſollte, zu verhaften; eine große Menge 
Molniſcher Bauern, welche in der Stadt waren, machten die Arre— 
tirung ſchwer, fo daß der zc. 3. im Begriff war, ſich militairiſche 
Dilfe zu holen. In dem Augenblick kommt der Rechteanwall 
Jekel über den Markt, wo eine Maſſe Menſchen, Mauern und 
Soldaten, ſich um den Z. verſammelt hatten, miſchte ſich in den 
Exceh, beredete die Soldaten, dem Z. nicht behilflich zu fein, und 
befahl dieſem, den Arreſtanten frei zu geben. Z. hielt dem Jekel 
fein geſetzwidriges Betragen vor, inſofern er von ihm als Bürger 
gerade Hilfe erwartete, worauf Jekel den Z. mit einem Knüppel 
über das Ohr in das Geſicht ſchlug und ihn zu arretiren drohte. 
Das vom Kreis-Phyſikus ausgeſtellte Atteſt hat ergeben, daß die 
Verletzung bleibende Folgen für das Gehör haben kann. Der gu⸗ 
ten Haltung der Soldaten iſt es zu verdanken, daß kein Aufſtand 
erfolgte. Der Vurgemeiſter Uhrl war enttüſtet und drohte die 
Sache energiſch zu verfolgen. Kaum waren 24 Stunden verflofs 
fen, fo hat der ꝛc. Uhr! ſelbſt die Sache in der Wohnung des 
Probſtes Paſzarskt beigelegt. Jekel hat 3 Thaler an die Ars 
menkaſſe gezahlt und Z. iſt veranlaßt, die Sache auf ſich beruhen 
zu laſſen. Die Deutſche Bevölkerung fo wie das Militair in Sam- 
ter iſt über ſolches Verfahren auf das äußerſte entrüſtet, inſofern es 
darin eine Protektion der Polniſchen Partei erkennt und das Schwei⸗ 
gen der Vehörden unerklärlich findet. Denn wenn dergleichen 
Exceſſe gegen die Abgeordneten der Obrigkeit von 
Preuß iſchen Veamten ſelbſt verübt werden, fo darf man ſich 
nicht wundern, wenn die Achtung vor den letztern gänzlich ſchwin⸗ 
det und damit auch die Autorität der Behörden in Handhabung 
der Geſetze allen und jeden Halt verliert. Der Vorfall erbeiſcht 
daher die ſtrengſte Unterſuchung und ernſtlichſte Rüge, denn hier 
handelt es ſich nicht um eine Privatſache, ſondern um das An⸗ 
ſehn der Gefege und der Behörden. 


Markt⸗ Bericht. 
Poſen, den 29. Juni. 
(Der Schfl. zu 16 Ms. Preuß) 

Weizen 2 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Rtlr. 15 Sgr. 7 Pf. Rog⸗ 
gen 27 Sgr. 9 Pf. bis 1 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pe. Gerſte 20 Sgr. 
bis 26 Sgr. 8 Pf. Haſer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr. Bude 
weizen 21 Sgr. 5 Pf. bis 28 Sgr. 11 Pf. Erbſen 6 Sgr. 8 Pf. 
bis I Rtir. 1 Sgr. 1 Pf. Kartoffeln 14 Sgr. 5 Pf. bis 16 Sgr. 
I1 pf. Heu der Etr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 20 Sgr. Stroh 
das Schock zu 1200 Pfd. 4 Riblr. bis 4 Rtyir. 10 Sgr. Mute 
ler ein Faß zu 9 Pfund 1 Kthlr. 5 Sgr. bis 1 Ktlr. 10 Sgr⸗ 

Poſen, den 29. Juni. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spinus 
p. Zonneven 120 Quart zu Sg Tralles 144 — 143 Rıbir. 


Druck und Verlag von W. Deder X Comp, Im Safe 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


67) aus Wierzonka und den dazu belegenen Ort⸗ 
von Herrn v. Treskow 6 Rthlr. 19} 
Sar, von Frau v. Treskow 3 Rihlr., von Frau 
Schüler⸗Baudeſſon 2 Rthlr., von H. Max Schü⸗ 
ler V. 1 Rihlr., von 1 Kindern des Hrn. v. Tres⸗ 
f von Diſtr.⸗Commiſſair Käufer 20 
Sgr., von dem Lehrer Franke in Stange, Vraue⸗ 


reiverwalter Böhlich, Jaſp, Manske, Drenner 
Völke à 10 1 1 Niblt. 20 Sgr., BZ 
merdiener Lauancr, Gärtner Kung, Gafiwirih 
Soboeinsti, Amtadiener Deibel, Maurer Peschel, 
Schmied Buchwald, Aufſcher Gramowsti, Zim⸗ 
mermann Gerlach, Schäfer Puſch, PR Eigenthi⸗ 
mern Mantel und Birkner, Witiwe Sodicjewska, 


Förſter Gramowski, Ziegler Mebus, Frau Pur⸗ 
kierowicz, die Amtmänner Franke und Scheske 
Fräul. Ottilie Birkner und von 3 Kindern des 
Herrn v. Grabowski a5 Sgr. — 3 Rihlr. 15 
Sgr., von Eigenthümer Czayka und Schmied 
Hedt a 21 Sgr. 2 5 Sgr., von den Arbeitern 
Roffin, Dräger, M. Neumann, G. Neumann, 
Fraske, Krüger, Zerbian, Sommerfeld, Nachten⸗ 
gal, Schaferknecht, Zum, Wächter Breſch, Vogt 
Sauer, Stellmacher Buro, von Knechten Strauch, 
Laube und Oeſireich, den Einwohnern Pannowitz, 
Witke, Roldbeck, Müller und Wenske à 3 Sgr. 
= 2 Kthlr. 3 Sgr., von Eigenthümer Pfeifer 73 
Sgr., im Ganzen 25 Nihlr 68) Durch die Ex⸗ 
pedition der Pof. Ztg. von B. Kthlr., eben fo 
von O2 GRalh Ieiſek 3 Rthlr. 
Summa bis jetzt 228 Rthlr. 12 Sgr. 


.. —.———̃ —W—— ͤ ¶—ͤ—— 
Im Auftrage des Chefs des Militair⸗Medizi⸗ 
nal⸗Weſens werden die Herren Aerzte und Wund⸗ 
ärzte der Provinz Poſen, welche geſonnen ſeyn 
ſollten, für die Dauer des Vedürfniſſes als Un: 
terärzte bei der Landwehr freiwillig einzutreten, 
hierdurch aufgefordert, ſich dieſerhalb bei mir 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, um die nä⸗ 
hern Bedingungen enigegen zu nehmen. 
Poſen, den 29. Juni 1819. 
Der GeneralsArzt öten Armte-Corps 
5 Dr. Ordelin. 


Bekanntmachung. 
Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1852 ſol⸗ 


len meiſtbietend im Landſchafts⸗-Gebäude verpach⸗ 


tet werden: 

1) das Gut Gulezewo, Kreis Gneſen, im 
Termine den Iten Julicc. 4 Uhr Nach⸗ 
mittags; i 

2) Oſtrowo Schlacheckie, Kreis Wreſchen, 
im Termine den Iten Juli c. 4 Uhr 
Nachmittags; N 

3) Groß⸗Lubowice, Kreis Gneſen, im Ter⸗ 
mine den [Iten Juli c. 4 Uhr Nachm.; 

4) Godzientowy, Kreis Schildberg, im Ter⸗ 
mine den [Iten Juli c. 4 Uhr Nachm.; 

5) Orpiſzewko, Kreis Pleſchen, im Termi⸗ 
ne den l2ten Juli c. 4 Uhr Nachm. 
Jeder Lieitant iſt verpflichtet, zur Sicherung 
feines Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. zu ers 
legen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungsbedingungen nachzukommen im 
Stande iſt — Die Pachtbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 12. Jun 1849, 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion⸗ 


27 
Buchhandlungs⸗Verkauf. 
Die Erben des verſtorbenen Buchhändler E. 
Lorenz in Oſtrowo beabſichtigen deflen hin⸗ 
terlaſſene Vuchhandlung bald zu verkaufen Sie 
befteht aus einem Lager der gangbarſten Schul⸗ 
bücher, Klaffiter, Landwirthſchartlichen und ans 
deren leicht verkäuflichen Werken, einer Leihbiblio— 
thek, Schreibmaterialien, einigen Kunſtſachen, 
einer kleinen Anzahl Verlagswerke in deutſcher 
und polniſcher Sprache, worunter einige Schul⸗ 
bücher, welche in mehreren Schulen der Provinz 
Poſen eingeführt find, und einer ausgebreiteten 
Kundſchaft. Das Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich 
am Ringe, und kann gleich mit übernommen 
werden. 

Kaufluſtige mit einigen hundert Thalern Anzah— 
lung erfahren das Nähere in Poſen bei dem 
Herrn Heinrich Neumann, Kanonen-Plag 
No. 4. und in Breslau bei dem Buchhändler 
gen Friedrich Aderholz, Schuhbrücke 

o. 8. 


1 
Auktion. 

Dienfiag den Zten und Mittwoch den 4. 
Juli Vormittags von 10, Nachmittags von 4 
Uhr ab, ſollen im Hofe des Hotel de Saxe auf 
der Breslauer Straße mehrere Möbels von Ma— 
hagoni und anderm Holz, beſtehend aus Sopha's, 
Tiſchen, Stühlen, Spinden, Spiegeln, Kronleuch⸗ 
ter z., Gardinen, Betten, einer Rolle nebſt vie⸗ 
len andern Gegenſtänden zum Gebrauch; ſo wie 
auch Mittwoch Vormittags gegen 12 Uhr ein 
Billard mit allem Zubehör gegen baare Zahlung 


öffentlich versteigert werden. Anſchütz. 
rene. Me 


Bekanntmachung. 
en Juli d. 
11 Ubr wird auf 


nowo bei Obornit ein vollſtändiger Brenn⸗Ap⸗ 


Kaufluſtige, beſonders Dee den 


Königl. Domainen-Pächter zu Polajewo. 


| Billig und gut. 

Hecht engliſcher Steinkohlentheer die Tonne 44 
Rihlr. bei Julius Scheding, Walliſchei ne 
ben der Apotheke. b 


618 
In der Schön» und Seidenfärberei von A. 
Sieburg, vormals Sapiehas Platz No. 7., jetzt 
Walliſchei 98 b. an der Brücke, werden alle 
Arten feidene und wollene Kleidungsſtücke, Shawls, 
Blonden, Tüter, Teppiche, Fenſtergardinen ec. 
auf das Schönſte gewaſchen, appretirt und ge⸗ 


Markt No. 66. 


iſt ein Geſchäfts-Lokal nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. A. Skamper. 


Beſonders für Garten-Liebhaber 
eignet ſich eine Wohnung von 3 Stuben nebſl Ge⸗ 
laß in der Bäckerſtraße No. 14., wobei ein Gärt⸗ 
chen mit beſter Einrichtung mit zu vermiethen if; 
auch ohne Garten find vom 1. Oktober c. ab Woh⸗ 
nungen dort disponibel. Näheres darüber beim 
Eigenthümer 


Auf dem herrſchaftlichen Hofe bei Ryczywol 
find 2 fette Schweine zu verkaufen 


Einem geehrten Publikum zeige ich an, daß 
ich von der Landwehr entlaſſen bin, und bitte um 
recht zahlreichen Zuſpruch. Die Arbeiten wer⸗ 
den bei mir recht ſauber und billig nach der neues 
flen Mode verfertigt. 

Damenſchneider-Mſtr. Robert Höhne jun. 

Gerberſtraße No. 43. 


Die Bel⸗Etage, aus 10 Zimmern nebſt Kü⸗ 
che, Sallung und ee beſtehend, iſt 
1. Oktbr. c. zu vermiethen beim 
vom l. O 3 Conditor Reely. 


Borussia. 

Die Feuer» Verfiherungs- Anftalt Borussia zu Berlin übernimmt die Verſſcherung gegen 
Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren und Getreide ꝛc. und leiſtel Erfag nicht nur für jeden 
Schaden, der durch Verbrennen, ſondern auch durch Retten, Räumen, Abhandenkommen, oder durch 
die zur Hemmung des Brandes nothwendig gewordene abſichtlicht Vernichtung eniſtanden — Des 
klaration, Beſchreibung der Gebäude, fo wie jede beliebige Auskunft, werden ſowohl durch mich, als 
auch durch den in Stelle des mit Tode abgegangenen Agenten Simon Cohn, nunmehr ernannten, 
von der Königl. Regierung genehmigten Special⸗Agenten Herrn Heinrich Grunwald bereits 


willigſt ertheilt. , 
Poſen, den 25. Juni 1849. Venoni Kaskel, Haupt- Agent. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Uebernahme von Verſiche⸗ 


rungen unter den ſolideſten Bedingungen. a 
Pofen, den 25. Juni 1849. Heinrich Grunwald, 
Special⸗Agent, alt. Markt No. 43. 


5 Lebens⸗Verſicherung Preußiſcher Militairs 


bei der 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Die gegenwärtigen Verhältniſſe des Preußiſchen Militairs veranlaſſen uns, die bei unfrer 
Geſellſchaft für Verſicherungen von Militair⸗Perſonen ſtatutenmähig beſtehenden Beſtimmungen noch⸗ 
mals zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

J. Als Regel gilt der Grundſatz: 

daß die Verſicherungen derjenigen Militair-Perſonen, welche als ſolche ihr Leben bei 
der Geſellſchaft verſichert haben, und ferner verſichern, fo wie derjenigen als Civiliſten 
bei derſelben Verſicherten, welche ſeit der genommenen Verſicherung in den Militair⸗ 
dienſt e at mit ee BR Bier een en dem Tage ab erlöſchen, 

„an welchem der * 5 

Feld: Wide Gee e . n den i teren, auf den 

Hierunter iſt der Zeitpünkt zu verſtehen, von welchem ab der betreffende Truppentheil eine 
zeitweiſe Erhöhung des ſtehenden Militair⸗Gehalts vom Staate bezieht. 

Die Geſellſchaft erftattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militärs die voraus⸗ 
bezahlte Prämie von dem gedachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche ſie bis 
zu dieſem Tage bezahlt haben, dreißig Procent. 

Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direktion in Anſpruch genommen werden, und 
das Recht auf dieſelbe erliſcht, wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab 

eſchicht. 
l II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preu⸗ 
ßiſchen Militairs, vom Unteroffizier und Wachtmeister einſchließlich aufwärts, desgleichen Militair⸗ 
Aerzten und Chirurgen die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr unter den in den von 
ihr veröffentlichten „Grundſätzen für Versicherungen von Militair-Perſonen“ in Bezug auf Kriegs⸗ 
gefahr geſtellten Bedingungen, für eine jährliche Zuſatz-Prämie von drei Procent des verſicherten Ka⸗ 
pitals, und zwar von dem Tage ab gerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld⸗Etat (fiche 
oben) geſetzt iſt. : 

Der Antrag auf dieſe Zuſatz-Verſicherung muß, bei Verluſt des Anſpruchs auf dieſelbe, eben⸗ 
falls binnen der obengedachten vier Wochen unter Beifügunng des in den Grundſätzen für Verſiche⸗ 
rungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der einjährigen Zuſatz⸗Prämie, und zwar 
unmittelbar bei der Direktion eingereicht werden. f en 

Den bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem 
Feld⸗Etat ſiehenden Truppentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr, 
untr eden nämlichen Bedingungen binnen vier Wochen vom Tage ihres Eintritts ab, geflattet. 

Neue Lebens⸗Verſicherungen von MilitairsPerfonen, welche bereits auf dem Feld⸗Etat ſiehen, 
werden nicht angenommen. 5 

Antrags⸗Formulare zu dergleichen Zuſatz-Verſicherungen, fo wie gedruckte Exemplare der 
„Grundſäge für Verſicherungen gegen Kriegsgefahr“ werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei 
. en ar Militair auf Verlangen aushändigen, auch den etwa gewünſchten ſonſtigen 

eiftand leiſten. 

1 Allen denjenigen Preußiſchen Militairs, bei denen der Feld-Etat bereits eingetre⸗ 
ten iſt, werden, wenngleich die obendeſtimmte vierwöchentliche Friſt ſchon abgelaufen fein follte, die 
vorbezeichneten Vortheile und Vefugniſſe noch zugeſtanden, a h 

alls die betreffenden Anträge ſpäteſtens bis 15. Julius d. J. incl, 
ei der Direktion eingegangen ſind. 
Verlin, den I6ten Juni 1819. 


Direktion der Berliniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Erfurter Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
im Jahre 1844 auf Gegenſeitigkeit begründet und ſchon jetzt aus 65 Mitgliedern befichend, wird 
dem geehrten Publikum zur Benutzung empfohlen. 

Die zu zahlenden Beiträge werden nach Gegenſtand und Gegend höher oder niedriger be⸗ 
ſtimmt, fie betrugen beiſpielsweiſe im verfloſſenen, unglücksreichen Jahre trog eines ganzen Nachſchuſ⸗ 
ſes für Poſen noch nicht halb ſo viel, als diejenigen der Schwedter Geſellſchaft, und vermindern 
ſich bei einigermaßen günſtiger Witterung noch ſehr erheblich. 

Proſpekte, Statuten und Antragsformulare liegen bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten 


und den Agenten 
Hrn Kaufmann Jeenicke in Bentſchen. 


Hrn. N. Abraham in Pudewitz. 8 
Apotheker Beckmann in Jutroſchin. Kaufm. Kadzidlowski in Schrimm. 
Knappe in Krotoſchin. 


* 
M. Berliner in Oſtrowo. * 
— Buchwald in Birnbaum. Oettinger in Rakwitz. 
„ Kaufmann Dannowsti in Jarocin. B. Piton in Wongrowiec. 
„ Kaufmann Hedin ger in Liſſa. H. Reiche in Schwerin 

artmann in Wronke. M. O. Riemſchneider in Rawicz. 
Hrn. Salom. Schiff in Wollſtein. 

C. Müller et Comp., Sapicha- Plat No. 3. 


* 


— 


Hotel de Dresde. 


Der vielen mir zu Theil gewordenen Aufträge 
halber werde ich nicht, wie früher bemerkt, den 
ten don bier abreiſen, ſondern meinen Aufeni⸗ 
halt bis den 10. Juli verlängern. Augen⸗ 
gläſerbedürfenden und Kunſtfreunden dieſes zur 
ergebenen Anzeige. 


D. Koehn, 


Hoſ⸗Opiikus, Hotel de Dres de. 


„Ein Vorwerk, 14 M. von Pofen entfernt, mit 
65 Schfl. Ausſaat und Inventarium, iſt ſogleich 
zu verpachten. Wo? weiſet nach Herr C. F. 
Binder, Poſen, Markt 82. 


Zu vermiethen, ſogleich oder vom 

EB Iſten Oktober c. ab: 

In meinem Haufe, am Markt No. 44., der 
erſte Stock, bisher Möbel⸗Magazin, neu res 
ſtaurirt, wobei der Saal, zu einem Schnitt⸗, 
Puß⸗ oder anderem Waaren⸗Geſchäft beſon⸗ 
ders geeignet iſt. 

Ebendaſelbſt in der 2. Etage eine kleine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Küche ꝛc. 

Friedrichstraße No. 17. in der 2. Etage eine 
größere und eine kleinere Wohnung nebſt 
Zubehör, neu gemalt und im brfien Zuſtande. 

2 F. W. Grätz. 

u Zn dem Haufe Markt⸗ und Wron: 

. Feritraßen-&cke No. 91. 


Herrn 3 zielef eld, alten Markt. 
J. Bork's 
neu etablirte Handlung, Hut- und Mützen⸗Nie⸗ 


derlage im Hauſe des Kaufmann Herrn Scholtz, 


Markt No. 92. i 
ren⸗Hüte und neee 


die geſchmackvollſten Sonnen ſch Fee Mar 
quiſen zu billigen Preifen. 


Pariſer Hüte und für Militär Binden 
und Schweidniger Handſchuh empfingen und ver⸗ 


kaufen dilligſt 
Gebrüder Aſch, 
Markt» und Neueſtraßen⸗Ecke. 


„Die feinften Pariſer Herrenhüte offe⸗ 
rirt billigſt 
Herrmann Salz, Neueſtr. 70. 


Neuen Bremer Maiſes - Hering pro Stüc 5 
Pf., ſo wie neue Jungfernh. 3 Stück für 1 Sgr. 
empfing ſo eben 

R. Roſenſtein, 
Kloſter⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke im Laden des Pair 
— ſen⸗Gebäudes. 
ng 
„Bürgergeſellſchaft, 
onnerſtag den Sten Juli ’ 
anfang s iir altes e 


Urbanowo. 


Heute Sonntag den 1. Juli: Großes Konzert, 
ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Königlich 7. Dur 
ſaren⸗Regiments. Anfang 5 Uhr. 


Heute Sonntag und morgen Montag mu ar 
liſche Abendunlerhaltung. aut 
R. Käſelitz, Markt No. 9. 


Barteldt's Caffeehaus, 


Bergſtraße No. 14. 
Heute Sonntag und morgen Montag muß 
kuliiche Abendunterhaltung von der Familie 
Walther aus Vöhmen. Freundliche Einladung 


Sonntag, Montag und Dienflag Parfenten“ 
dert dei C. Hirſchſelder, Markt 8. 


Städtchen. 


Heute Montag den 2ten Juli findet ge 
Konzert ſlatt. Anfang 3 6 Uhr. Entre 2 Pr 


fon 21 Sgr. Familie 5 Sgr. 


Im Schilling 


Konzert Montag den 2ien Juli, arrangirt r 
Muſikmeiſler Herrn Winter. Das Nähere un. 
halten die Anſchlagezettel. 

Sonntag großes n 5 
bei mir 3 geräumige Wohnungen 
miethen. ens 


nd 
n, auch 7 


1 


